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Ein Skandal.
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben

Der 1. Januar 1900 iſt für jeden Juriſten ein
kritiſcher Tag erſter Ordnung, der ſich nur dadurch
von den Falbſchen kritiſchen Tagen unterſcheidet,
daß er mit zweifelloſer Sicherheit als ſolcher ins
Land kommen wird. An dieſem Tage werden be
kanntlich die Männer des Rechte vor ein mehr
ober weniger neues Recht geſtellt, das ſie dem
Volke deuten ſollen. Keine leichte Aufgabe mit
Rückſicht auf die verhältnißmäßig kurze Zeit der
Vorbereitung sgelegenheit. Dieſe Aufgabe wird noch
dadurch ungemein erſchwert, daß wenigſtens in
Preußen ein wichtiger Beſtandiheil dieſes Rechte
voch nicht einmal vorliegt: die preußiſchen
Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetz
buch und ſeinen Nebengeſetzen werden erſt jetzt in
der Juſtizcommiſſion des Herrenhauſes berathen.
Wir wollen dahingeſtellt ſein laſſen, ob die Regie
rung die Ausführungsgeſetze micht früher dem Land
kage hätte vorlegen und das Abgeordnetenhaus ſie
nicht etwas ſchneller hätte erledigen können. Jeden
falls gelangten ſie ſo rechtzeitig an das Herrenhaus,
daß ſie vor den Gerichtsferien von dieſem hätten
verabſchiedet werden können. Aber derartige Arbeit,
von der man in der Oeffentlichkeit nicht viel ſpricht,
hat Zeit. Zunächſt Tamtam über Dinge die dieſes
hohe Haus mit den kleinlichen Auffaſſungen gar
nichts angehen. Man merkt doch wenigſtens im
Volke, daß noch eine Antiquitätenkammer (xſſtirt.
So vft ſich die „Erlauchten und Edlen“ bemerkbar
machen, geſchieht es in unliebſamer Weiſe und
zum Schaden des Volkes. Das iſt gegen
wärtig wieder einmal der Fall. Denn ſchließlich
iſt es doch das rechtſuchende Publikum, das
unter einer mangelnden Geſetzeskenntniß der

leidet. Aber, was iſt dem Herren
Haus das Volk! Welches Aergerniß dieſe Ver
ſchleppung in der juriſtiſchen Fachwelt erregt, dafür
mögen die folgenden Worte des Juſtizraths Plaul
in der letzten Nummmer der Diſch. Juriſten Ztg.
als Beweis dienen „Wir hatten uns in der vorigen
Rundſchau gefreut, daß die preußiſchen Aus
führungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch
nd ſeinen Nebengeſeten wenigſtens in den Ferien
fertig vorliegen würden. Dieſe Hoffnung wird ge
käuſcht werden. Denn das Herrenhaus hat beſchloſſen,
dieſe Angelegenheit bis Ende Auguſt zu vertagen.
Alsdann will das Herrenhaus dieſe Geſetze erſt be
rathen. Dann werden ſte, wenn nicht etwa eine
nochmalige Vorlage an das Abgeordnetenhaus noth
wendig wird, publizirt. Alsdann erſt kann die
Juſtizverwaltung etwaige Erlaſſe zum Zwecke der
Ergänzung und Ausführung in Angriff nehmen,
und dann erſt kommen die Schriftſteller, welche es
ſich zur Aufgabe gemacht haben, die preußiſchen
Ausführungsgeſetze beſonders zu bearbeiten oder zu
berückſichtigen, dieſe Aufgabe erfüllen. Der preußiſche
Juriſt aber muß am 1. Januar 1900 ganz genau
wiſſen, was in jedem einzelnen Ausführungsgeſetze
ſteht. Der alte Satz. „Jara novit curia* wird wohl
mehr denn je zur Fiction werden“. Inzwiſchen hat
Die Juſtizcommiſſton des Herrenhauſes an dem Ein
führungsgeſetz zum Handelsgeſetzbuch ſowie an ver
ſchiedenen Ausſührungsgeſetzen Abänderungen vorge

nommen. Bleibt auch das Plenum des Herrenhauſes
jetzt dabei, dann wandern alle dieſe Geſetze an das
Abgeordnetenhaus zurück. Wenn dann ſchließlich
die Vorlagen Geſetze werden, das weiß der liebe
Himmel. Das Volk hat aber wieder einmal die
e des Herrenhauſes am eigenen Leibe

Politiſche Ueberſiet.
Oeſterreich Angarn. Jn Oeſterreich ieine kaiſerliche Verordnung auf e des a

betreffend neue Beſtimmungen über Beſtenerung
von Bier, Branntwein und Zucker, ver

öffentlicht worden. Die Verordnung umfaßt neun
Theile Bierſtener, Branntweinſtener, Vertheilung
des Branntweinkontingents, Zuckerſteuer, VBom
ſikation und Rückerſatz, Geſetz betreffend Aenderung
des Zolltarifs, Zuckerſteuerbegünſtigungen für ge
werbliche Unternehmungen, Ueberwetſungsgeſetz für
Zucker und Schlußbefſtimmungen. Die neuen Be
ſtimmungen treten theils am 1. Auguſt, theils am

1. September d. J., theils erſt am 1. Jannar 1900
in Kraft.

Fraulereicz. Der neue Dreyfus Prozeß
in Rennes wird nach amtlicher Feſtſetzung am
Freitag, den 11. Auguſt beginnen. Labori iſt mit
ſeiner Familie nach Rennes abgereiſt, wo er bis
nach Beendigung des Prozeſſes bleiben wird. Die
Generale Boisdeffre und Gonſe weilten am
Sonnabend in Rennes, wo ſie, wie es heißt, von
einem Mitgliede des Kriegsgerichts empfangen
wurden. Wie dem „Journal des Débats“ aus
Rennes mitgetheilt wird, bereitet ſich Dreyfus
„wie wüthend“ auf ſeinen Prozeß vor. Die Lampe
ſeiner Zelle erliſcht oft erſt gegen 1 Uhr. Die
Arbeit wird nur unterbrochen für die kurzen Mahl
zeiten, für den anbefohlenen Spaziergang und für
den Beſuch ſeiner Frau. Die Exrregung, welche der
Gegenſtand ſeines Studims hervorbringt, bewirkt,
daß der Gefangene wenig ißt, dagegen raucht er
beſtändig. Für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe iſt
ihm ein inhaftirter Soldat als Burſche zugetheilt.
An den Hof des Gefängniſſes ſtößt eine Gerberei,
wo ſich Journaliſten und Photographen feſtſetzten.
Man verſperrte jetzt die Ausſicht durch gusgeſpannte
Tücher. Eine Gallerie, die Dreyſus zu paſſtren hat,
wurde mit einem Bretterzaun verſehen, um zudring
liche Beobachter auszuſchließen.

Spuantezr. Jn Spanien hat der Verzicht der
Königinregentinaufeine Million Peſetas
aus ihrer Civilliſte nur wenig befriedigt. Die
Republikaner und Carliſten, denen ſtch ein großer
Theil der Liberalen anſchloß, verlangten die dauernde
geſetzmäßige Herabſetzung der Civilliſte, da deren
Feſtſetzung auf der Grundlage des alten ſpaniſchen
Colonialreiches erfolgte, das ja heute nicht mehr
vorhanden ſei. Die Liſte beläuft ſich auf über 20
Millionen Peſeten, wobei allerdings die Beſoldung
einer unabſehbaren Menge von niederen und höheren
Hofbeamten und Geiſtlichen mit eingerechnet iſt.
Unter dieſen befinden ſich ſehr viele Perſonen, deren
Aemter einen colonnialen Charakter tragen und die
jetzt ebenſo abgeſchafft werden müßten, wie das
Colonial miniſterium. Die bezeichneten Oppoſttions
gruppen verlangen deshalb die Streichung zahlreicher
Hofämter und die Verkürzung der Civilliſte
um etwa fünf Millionen, während die frei
willige Verzichtleiſtung der Königin auf eine Million
nur für dieſes Jahr giltig iſt und ſich vorausſichtlich
nur ſo lange ſortſetzen wird, als die gegenwärtigen
Finanzſchwierigkeiten andauern.

England. Der Conflikt mit Transvaal
gilt als beigelegt. Chamberlain iſt mit ſeiner
Kriegshetze dem ruhigeren Salisbury unterlegen.
Die Kriegshetzer verbreiteten zwar am Mittwoch
Abend die Nachricht, daß der engliſche Miniſterrath
beſchloſſen habe, an dem Zeitraum von fünf Jahren,
den Sir Alfred Milner für die Erlangung des
vollen Wahlrechts in Transvaal vorgeſchlagen hat,
feſtzuhalten. Die militäriſchen Vorbereitungen
würden daher fortgeſetzt. Die vom Volksraad von
Transvaal genehmigte Wahlreform ſieht eine
Schutzfriſt von ſieben Jahren vor. Alsbald wird
aber offiziös aus London berichtet, von dem angeb
lichen Beſchluſſe des Miniſterrathes, von der Re
gierung der Südafrikaniſchen Republik die Gewähruug
des Wahlrechts nach ſünfjährigem Aufenthalt zu
fordern, ſeit nichts bekannt; auch die Londoner
Morgenblätter vom Donnerstag melden nichts von
einem derartigen Beſchluſſe. Mit dieſer beruhigen
den Nachricht im Einklang ſteht die Erklärung,
welche der engliſche Parlamentsunterſecrekär des
Aeußern Brodrick am Mittwoch in Farnham

(Grafſchaft Surrey) in einer Rede abgegeben hat,
in der er die auswärtige Politik Salieburye recht
fertigte. Er erklärte die Beziehungen Englands zu
den auswärtigen Mächten hätten ſich unter der
gegenwärtigen Regierung in allen Punkten gebeſſert.

Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ betrachtet das
engliſche Auswärtige Amt wie das Colonjalamt die
nunmehr erreichte Form der Krügerſchen Conzeſſionen
als eine ausreichende Grundlage zur Wiederauf
nahme der diplomatiſchen Verhandlungen

Serbien. In Serbien hätt Milan fortgeſetzt
„ſürchterliche Muſterung“. Beim Empfang einer
Deputation gktiver und geweſener Hochſchulprofeſſoren
bedantte ſich Milan zunächſt für die Glückwünſche
dann aber ſagte er. „Auch unter Jhnen, meine
Herren, giebt es welche, die durch das Vertrauen
meines Sohnes und Gebieters hohe Stellen inne
hatten, welche Miniſter und Staatsrathsſtellen be
kleideten, dabei aber feige genug waren, hinterrücks
mich anzugreifen und zu beſchimpfen. Damit Sie
nicht im Zweifel ſind, will ich mich offen erkkären,
auf wen dieſe Worte gerichtet ſind, nun, auf nie
mand anders als auf Doctor Michael Vuic.“
Alle richteten ihre Blicke anf VBuic, welcher leichen
fahl ſtammelte: „Majeſtät, das habe ich nicht ge
than.“ Die übereifrige Deputation rief wie auf
Commando: „Schmach und Schande, nieder mit
Buie!“ Nach dieſer aufregenden Szene entfernte ſich
die Deputation. Vuic war ehemals Finanzminiſter
und iſt jetzt penſtonirter Hochſchulprofeſſor. Für
die Beurteilung des ruſſiſch- ſerbiſchen Ver
hältniſſes iſt die Auszeichnung bemerkenswerth,
die der Zar dem wegen angeblicher Teilnahme an
dem Anſchlag gegen Milan gemaßregelten ſerbiſchen
Geſandten in Petersburg, Gruics, hat zu Theil
werden laſſen. Gruics, der ehemalige radikale
Premierminiſter, wurde bekanntlich nach dem Atten
tat abgeſetzt, aus den Armeeliſten geſtrichen und auf
gefordert, ſich in Belgrad dem Unterſuchungsrichter
zu ſtellen, der gegen ihn den Haftbefehl in Händen
hat. Gruics zog es vor, noch in Petersburg zu
verbleiben, und nun kommt die Nachricht, Zar Ni
kolaus habe ihm den Annenorden erſter Klaſſe ver
liehen. Dieſe Auszeichnung führt eine ſehr beredte
Sprache

Nordamerikag. Der amerikaniſche Kriegs
miniſter Alger hat ſich endlich dazu verſtanden,
ſeinen ihm angeſichts der Mißerfolge auf den
Philippinen längſt nahegelegten Rücktritt zu
nehmen. Wer ſein Nachfolger ſein wird, iſt noch
unbeſtimmt. Rooſevelts Ernennung zum Kriegs
ſecretär an Algers Statt iſt im letzten Augenblick
wieder rückgängig gemacht worden. Als Nachfolger
Algers wird der amerikaniſche Botſchafter in Paris
General Porter, genannt.

Deutſchland.

Berlin, 21. Juli. Von der Nordlandreiſe
des Kaiſers berichtet ein Telegramm aus Dront
heim: Der Kaiſer iſt nach guter Fahrt im beſten
Wohlſein vor Drontheim eingetroffen. Es herrſcht
Regen, und das Wetter iſt recht kühl; an Bord iſt
Alles wohl. Der Dampfer, welchen der Kaiſer
vor Aaleſund beſuchte, war der Paſſagierdampfer
der „Hamburg Amerika Linie“ (nicht Lloyddampfer)
„Auguſte Victorig“. Die Kaiſerin hat von der
ſtattgehabten Verletzung im Laufe des geſtrigen Tages
micht erhebliche Schmerzen empfunden. Die durch
die Verſtauchung des Fußgelenkes bedingte An

ſchwellung beginnt unter fortdauernder Anwendung
von Eis ſich zu mindern, ſo daß vorausſichtlich in
wenigen Tagen der zur Conſolidirung des gleichfalls
verletzten Wadenbeines erforderliche feſte Verband
angelegt werden kann. Das Allgemeinbeſinden iſt
ſehr gut. Die hölzerne Schwelle, auf der die
Kaiſerin ausglitt, dient dazu, das Gebirgswaſſer
quer über den Weg zu leiten.

(Die Abſage des Kaiſerbefuches in



Weſt falen) zur Eröffnung des DortmundEms
Canals, welche ganz unerwartet telegraphiſch er
folgte, hat in den betheiligten Städten große Be
ſtürzung hervorgerufen. Man nimmt an, daß es
ſchwerwiegende Gründe politiſcher Natur geweſen
ſein müſſen, die den Kaiſer veranlaßt haben, ſeine
in aller Form beſtimmt gegebene Zuſage wieder
zurückzuziehen und mit ſeiner Vertretung den Prinzen
Friedrich Heinrich zu betrauen. Seit Friedrich
Wilhelm IV. hat kein preußiſcher König und kein
Kaiſer in Dortmund geweilt. Die Stadt hatte Außer
ordentliches vorbereitet. Die ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſen, die Einweihung des Dortmund Ems Canals
zu verſchieben, bis das Erſcheinen des Kaiſers
möglich ſei. Auch der Kaiſerbeſuch in Loth
ringen wird, entgegen den urſprünglich getroffenen
Reiſedispoſttionen, abgekürzt werden. Der Mo
narch wird zwar am 18. Aug. der Feier beiwohnen,
die zur Enthüllung des Denkmals des 1. und 3.
Garderegiments zu Fuß auf dem Schlachtfelde von
St. Privat ſtattfindet, dagegen wird er bei der für Ende
Auguſt angeſetzten großen Belagerungsübung in der
Nähe der Gentringer Höhen nicht zugegen ſein.
Aus dieſem Grunde unterbleibt auch ſein der Stadt
Diedenhofen zugedachter Beſuch,

(Oer Kaiſer) hat zu dem neuen Jnvali
denverſicherungsgeſetz ſeine Zuſtimmung er
zheilt.e Schwarzburg-Sondershauſen.)
Der Landtag nahm in der Schlußſitzung die
Vorlage betreffend die Errichtung einer Schlacht
vieh Verſicherungs Anſtalt für das
Fürſtenthum mit einigen Abändernngen und
Zuſätzen der Commiſſion, ſowie der Regierung ſelbſt
an. Die neue Anſtalt wird bekanntlich die erſte
derartige Einrichtung in Deutſchland ſein. Sie
beruht auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit. Der
Fürſt hat für ihren Reſervefond ein Geſchenk von
10000 Mk. überwieſen.

(Parlamentariſches.) Der Bericht der
Canalcommiſſion des Abgeordnetenhauſes wird
auf alle Fälle am 1. Auguſt feſtgeſtellt werden.
Die Canalcommiſſion hat bekanntlich die Feſtſtellung
dieſes Berichts einer Subcommiſſion übertragen und
den nicht zu dieſer Subcommiſſion gehörenden Mit
gliedern freigeſtellt, an der betr. Sitzung theilzu
nehmen. Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſoll
Präſident von Kröcher beabſichtigen, die Canal-
vorlage auf die Tagesordnung der erſten Plenar-
ſitzung, wahrſcheinlich am 16. Auguſt, zu ſetzen.
Jm Plenum hat Herr von Kröcher bekanntlich am
Schluß der letzten Sitzung bemerkt, daß er die
nächſte Sitzung nicht vor dem 14. Auguſt berufen
werde. Nun iſt der 15. Auguſt ein katholiſcher
Feiertag.

Bollswirthſchaſtliches.

J Die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen petitionirt an zuſtändiger
Stelle um Folgendes „Jn Rückſtcht auf das
große Jntereſſe, welches die Land wirthſchaft im
Gebiete der Kammer im Gerſtenbau beſitzt, ſowie auf
die der Gerſte durch den von Jahr zu Jahr zu
nehmenden Verbrauch von ausländiſchen Roh
früchten, Mais und Reis, erwachſende Concurrenz,
iſt ein Surrogatverbot für die Herſtellung von Bier
dringend erforderlich. Für den Stärkezucker wird
bei der verhältnißmäßig geringen Menge, die zur
Bierbrauerei benutzt wird, ein Ausſchluß von
Surrogatverbot nicht gefordert, wohl aber eine
Uebergangsfriſt von drei Jahren für denſelben be
antragt. Dieſe Uebergangsfriſt iſt jedoch der aus
ländiſchen Rohfrucht für ihre Verwendung in
Brennereien nicht zu gewähren.“

Das Ende einer Zwangsinnung. Am
Montag wurde in Köln die Zwangsinnung für

das Schuhmacherhandwerk nach dreimonatigem
Beſtehen wieder aufgelöſt. Von 650 Mitgliedern
erhob ſich nicht ein einziges für das Fortbeſtehen.
Die Zwangsinnung war dadurch zu Stande ge
kommen, daß die Jnnungsſchwärmer die Gegner
überliſteten. Als aber der Vorſtand gewählt wurde,
ſtelen die Leute des bekannten Jnnungsapoſtels Figge
durch und es kamen Gegner der Zwangsinnung
ans Ruder. Jn einer Generalverſammlung vor zwei

Wochen hat die Zwangsinnung den Beſchluß gefaßt,
die von der früheren freien Jnnung übernommene
Fahne einem hiſtoriſchen Muſeum zu überweiſen
Und am letzten Montag beſchloß die Zwangsinnung
eine freie Vereinigung der ſelbſtſtändigen Schuh
macher zu gründen. Auch in anderen rheiniſchen
Städten haben Zwangsinnungen nach kurzem Be
ſtehen ihre Auflöſung beſchloſſen ſo die Zim merer
Jnnung in Weſel und die Schuhmacher
Jnnung in Mühlheim a. Rh. Jan Beocholt
wies am letzten Sonntag die Generalverſammlung
der SchuhmacherJnnung, trotzdem die wichtige
Wahl des Geſellenausſchuſſes auf der Tagesordnung
ſtand, einen ſo ſchwachen Beſuch auf, daß eine Be
gAußfeſſang unmöglich war.

Die Obſteinfuhr nach Deutſchland
nimmt immer größere Dimenſionen an; der Einfuhr
aus Amerika ſchließt ſich neuerdings diejenige aus
Außralien an, von wo ſoeben die erſte Aepfel
ſendung eintraf. Der Boden und das Klima
Auſtraliens ſind dem Obſtbaun auf weite Strecken
günſtig; es werden alle Obſtarten außer Nüſſen,
Kaſtanien und Mandeln gezogen und Aepfel, Birnen,
Orangen und Bananen ſtund ſtändige Marktwaare,
doch iſt an Aprikoſen, Pfirſichen, Pflaumen, Kirſchen
und allen Beerenarten nie Mangel. Am geeignet
ſten für den Export ſind die tasmaniſchen Aepfel,
von denen allein im vorigen Jahre 130,000 Scheffel
über London auf den Markt kamen.

Provinz und Umgegend.
4 Helmſtedt, 19. Juli. Jn einem hieſigen

Blatte veröffentlicht der Oberamtsrichter Seebaß
einen Artikel, in dem er das wolkenbruch
artige Gewitter vom 7. ds. Mts. als die
„Strafe für den laſterhaften Lebens
wandel der Helmſtedter“ bezeichnet. „Wird
hier zu Lande und im beſonderen auch in unſerer
Stadt Helmſtedt allgemein nach Gottes Willen
gelebt? Sind hier allgemein zu finden: Gott
wohlgefällige Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund
lichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth, Keuſchheit?
Oder giebt es auch unter uns die ſchlimmen Werke
des Fleiſches: Ehebruch, Feindſchaft, Hader, Neid,
Zorn, Zank, Zwietracht, Haß, Freſſen, Saufen und
dergl. Man denke nur ein wenig zurück und man
wird finden, daß wir nicht viel Grund haben, uns
unſerer Vortrefflichkeit vor Gott zu rühmen.“ Die
Strafpredigt bezieht ſich augenſcheinlich auf das kurz
zuvor gefeierte, in ſchönſter Harmonie verlaufene
Schützenfeſt, bei dem der Bürgermeiſter die Schützen
königswürde errungen hatte.

4 Göttingen, 19. Juli. Vom Prof. Peter,
dem Director unſeres botaniſchen Gartens, wurde
1890 ein für wiſſenſchaftliche Zwecke beſtimmter
Verſuchsgarten auf dem Brocken angelegt.
Es ſollten dort in erſter Linie alpine Pflanzen ge
zogen und beobachtet werden. Die Alpenpflanzen
ſind nun nach den Mittheilungen des Prof. Peter
im Wachsthum ſo weit vorgeſchritten, daß ſte die
an ihre Kultur geknüpften wiſſenſchaftlichen Fragen
zuverläſſtg beantworten. Jm Verſuchsgarten wurden
auch die Anpflanzungen von Nadelhölzern ſo weit
ergänzt, daß kaum noch Raum für weitere Stämmchen
vorhanden iſt.
„Heinrichshöhe“ ſind weitere 1000 größere Bäumchen
gruppenweiſe angeforſtet worden, und andere 1100
Nadelholzpflanzen wurden für künftigen Gebrauch
im Saatkamp verſchult. Bezüglich der ſeit mehreren
Jahren angeſtellten Verſuche mit Kartoffelſorten für
Höhenlagen iſt manches erfreuliche Reſultat erzielt.

Dresden 16. Juli. Kürzlich durchlief die Preſſe
die Mittheilung, daß in Markranſtädt bei Leip
zig eine Katze ein neugeborenes Kind er
drückt, das andere (es handelte ſich um ein
Zwillingspaar) ſo angefreſſen habe, daß es den er
haltenen Verletzungen erlegen ſei. Auf eine Anfrage
des hieſtgen Vereins für Katzenſchutz an das Bürger
metſteramt in Markranſtädt iſt die Antwort erſolgt,
daß nach Ausſage des Arztes die beiden Kinder keine
Lebensfähigkeit beſaßen und zweifellos auch ohne das
Hinzukommen der Katze ſehr bald geſtorben ſein
würden; auch iſt das eine Kind nicht von der Katze
erdrückt worden, ſondern ſpäter einem Anfalle von
Krämpfen erlegen. Polizeiamtlich erſtattete That
ſache aber iſt es, daß die Katze dem zweiten Kinde
eine Hand vollſtändig abgefreſſen hat. Wenn nun
auch nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß das Kind
dieſen Verletzungen erlegen iſt, ſo ſpricht doch die
Wahrſcheinlichkeit dafür, und auch nach dieſer
Richtigſtellung bleibt das Vorkommniß eine Mahnung
daſür, Katzen von kleinen Kindern unbedingt fern
zu halten.

es ich e d.erung lückte Luftſchiffer.) Am Sonntag
ſollte in Beuze bei Pont-Audemer (Frankreich) ein
Luftballon aufſteigen. Da das Gas zu demſelben aus
PontAudmar herbeigebracht werden mußte und eines
der Gefäße, in dem daſſelbe befördert wurde, zerbrach, war
die Steigkraft des Ballons nicht groß genug, und der in
dem Ballon befindliche Uhrmacher Bernhard aus Honſieur
mußte die Gondel verlaſſen und ſich an das Netzwerk
feſtklammern. Jn der Nacht fand man ſeinen Leichnam
zwei Kilometer von Beuzeville entfernt vor, während der
Ballon ſich mit ſeinen Stricken in den Bäumen verfangen
hatte.

(Eine Skandalgeſchte) wird aus Paris
gemeldet. Der Vicomie d Aſſailly unterhielt ſeit
einigen Jahren, obwohl er verheirathet iſt, ein Verhältniß
mit einer jungen Demimondaine, die ſich Mademoiſelle
dArneville nennt. Die 27jährige ſehr hübſche, elegante
Dame lebte mit ihrer Mutter in einer Wohnung im dritten
Stock des Hauſes Rue Pepiniere, die Aſſailly ihr eingerichtet
hatte. Seit einiger Zeit glaubte der Vicomte bemerkt zu
haben, daß die Demimondaine ihn betrog. Er machte
ſeiner Maitreſſe heftige Vorwürſe, worauf er den Revolver
zog und drei Schüſſe auf die Treuloſe abgab, die blutend
zu Boden ſiel. Der Attenthäter ſtürzte fort, erſchien aber
bald darauf wieder und ſtellte ſich der Polizei. Er war

Außerhalb des Gartens auf der

niedergegangenen Gewitter ſtattgefunden.

jetzt

Erfolg zu berauſchen verſucht.
Ein drolliger Zwiſchenfall) auf der So m

merbühne in Celle erregte vor ein paar Abenden in der
Aufführung des Weißen Rößl“ beim Publikum
äußerſt ſtürmiſche Heiterkeit. Man ſchreibt dem „Hann.
Kour.“ darüber Am Schluſſe des erſten Aktes, wo Herr
Fabrikant Gleſeke nebſt Frau und Tochter aus dem
Wirthshaus „Zum weiſten Rößl“ erbarmungslos ins Freie
hin ausgeworfen und, auf ihrem gewaltigen Reiſekoffer
ſitzend, bis auf weiteres dem Blutfadenregen des ungnädigen
Himmels ausgeſetzt ſind, fiel plötzlich aus den Wolkenregionen
mit lautem Gepolter der Brauſekopf einer Gießkanne unter
die armen obdachloſen und zugleich erfolgte mit dem Getöſe
eines Waſſerfalls ein Strahl von beträchtlicher Dicke, der
allem anderen, nur keinem Regen ähnlich ſah. Durch
das feſte Aufklatſchen dieſes Waſſerſturzes ſprengte nun
noch zum größten Unglück, infolge des kleinen Theater
raumes, ein feiner Sprühregen in die vorderen Reihen
des Publikums, das, nicht wie Gleſeke und Familie mit
graßen Paraplue bewaffnet, ſich wohl oder übel das
Himmelsnaß aus der Gießlanne mußte gefallen laſſen.

(Mit ſeiner Geliebten durchgebrann h iſt
nach Verübung bedeutender Unterſchlagungen der Buchhalter
Joſeph Pilawa in Berlin. Als Angeſtellter einer Wein
Großhandlung hat P von ihm einkaſſtrte Gelder für ſich
verwendet. Wie hoch ſeine Betrügereien ſich belaufen,
konnte bisher noch nicht ermittelt werden, doch iſt der
Verluſt der Firma wenigſtens auf 15- bis 20000 Mk. zu
veranſchlagen. Außerdem pflezte P. ſeinen Bedarf an
Champagner aus den Kellereien ſeines Cyefs zu decken,
wobei er ſelbſtverſtändlich nur die beſten Mirken wählte
Als P. merkte, daß man hinter ſeine Schlüche gekommen,
ſchrieb er einen des und wehmüthigen Brief, in welchem er
Rückgabe der unterſchlagenen Summe verſprach Wie es
in Wahrheit jedoch um ſeine Reumüthigkeit ſtand, bewies
ſein letzter Trumpf. P. erhob bei dem Hauſe F. W
Borcharot 1909 Mk., und damit hat er dann das Weite
geſucht. Seinem Chef war es wohl eingefallen, daß P. die
vetreffende Anweiſung noch bei ſich trage. Aber als er zu
Borchardt eilte, die Auszahlung zu verhindern, war es
leider zu ſpät; die Quilkung hatte man bereits honorirt.
Die Geliebte des P iſt ein früheres Dienſtmädchen Nautens
Agnes Jandrzck. Solches Vertrauen genoß der als Ver
brecher jetzt ſteckbrieflich verfolgte P., daß fein Chef bereits
mit der Abſicht ſich trug, ihn zum Theilhaber ſeines
Geſchäfts zu machen.

(Ein erſchütterndes Drama) ſpielte ſich am
Sonntag, wie der „Kön. Hart. Zig gemeldet wied, in
Gr.-Schleuſe bei Goldbach ab. Von zwei Knaben die in
der Deime badeten, gerieth plötzlich der eine das zehn
jährige Kind eines Arbeiters in das tiefe Waſſer und
ertrank. Auf das Hilfegeſchrei des anderen eilte der
Vater des Kindes zur Rettung herbei, wurde aber bei
dieſem Verſuche ſelbſt ein Opfer der Wellen. Die Mutter,
welche ebenfalls zuc Hilfe herbeigelaufen kam, werde
angeſichts dieſer gräßlichen Kataſtrophe von Verzweiflung
übermannt und wollte mit den ihr gebliebenen drei uner
zogenen Kindern benfalls ihren Tod in den Fluthen ſuchen.
Nur mit Mühe konnte ſie von ihrem furchtbaren Vorhaben
abgehalten werden.

(Jn einem Anfall von Wahnſinn) gab am
Sonntag in Paſſfau der Kaufmann Joſef Wimmer
vom Fenſter ſeiner im 3. Stock eines Hauſes am Neumarkt
gelegenen Wohnung auf jede Perſon, die ſich dem Hauſe
näherte, einen Schuß ab. Man rief die Feuerwehr und die
Schutzmannſchaft zu Hilfe. Während Schutzmann Weindl,
dem es geglückt war, unverletzt ins Haus zu kommen, mit
einem Beil die Thürfüllung des verſperrten Zimmers
einſchlug, richtete die Feuerwehr ein Strahlrohr auf den
ſich wie wahnſinnig geberdenden und immer weiter ſchießenden
Wimmer, und die kalten Waſſerſtrahlen aus dem unter
großem Druck arbeitenden Rohre thaten ihre Wirkung
Wimmer taumelte zurück und ſtürzte zu Boden. Bevor er
ſich wieder erheben konnte, hatten ſich der eindringende
Schutzmann und mehrere Hausbewohner auf ihn geſtürzt
und ihn entwaffnet, worauf er ins Krankenhaus transportirt
wurde. Jm Ganzen hat er ca. 40 Schüſſe abgefeuert.
Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt.

Ein großes Fiſchſterben) hat, wie die „Potsd.
Ztg. ſchreibt, in Folge der letzten in und bei Berlin

Havelabwärts
von Spandau bis Wannſee trieben Tauſende und Aber-
tauſende Fiſchleichen, welche ſich in gedrängten Mengen
beſonders in den Ausbuchtungen der Habvel ſeſtſetzten. Es
ſind faſt durchweg Plözen und Güſtern. Auch Hechte
ſchwammen ſo matt an der Oberfläche, daß ſie mit Händen
zu fangen waren.

Eine unſinnige Wette) hat nach dem „Kl.
Jour.“ für den Kaufmann Richard S. in Berlin recht
ſchlimmme Folgen gehabt. Der junge Mann, welcher ein
eifriger Radfahrer iſt und auch im Kunſtfaähren
Einiges leiſtet, machte ſich in Folge einer Wette um ein
Achtel Bier anheiſchig, die erſte Treppe des Hauſes
hinunterzufahren. Jm Beiſein der Wetttheilnehmer ging
am Mittwoch Nachmittag die Ausführung des Kunſtſtückes
vor ſich. S. vermochte ſich aber mit dem Rade auf der
Treppe nicht zu halten, ſauſte, ehe es die Freunde verhin
dern konnten, hinab und wurde mit dem Kopfe ſo heftig
gegen die Hausthür geſchleudert daß er beſinnungslos liegen
blieb und in die Wohnung ſeiner Eltern hinaufgetragen
werden mußte. Der ſofort herbeigerufene Arzt donſtatirte
außer einigen leichteren Kontuſionen auch eine ſtarke Ge
hirnerſchütterung.

Ertrunken) ſind nach Meldungen aus NewYork
ſämmtliche Mitglieder einer Familie, beſtehend
aus Vater, Mutter und acht Kindern, die unweit einer
kleinen Bucht im nordweſtkichen Jowa lagerten, in Folge
plötzlichen Steigens der Gewäſſer nach einem Wolkenbruch.

(Von der Tollwuth befallen) wurde in Loth
(Belgien) ein Arbeiter, der einen tollwüthigen Hund ge
tödtet hatte und dabei leicht verwundet worden war. Er
biß ſeine eigenen Kinder und lief davon, großen Schrecken
verbreitend. Gendarmen verfolgten ihn ins Feld und
bezwangen ihn. Die Kinder ſind in die Paſteurſche Heilan
ſtalt nach Lilli gebracht worden.

In Folge Hachwoſſers der Weichſel) wurde
bei Mün ſterwalde, Kreis Marienwerder, der Sommer
wall durchbrochen und die fruchtbare Münſterwalder
Niederung überſchwemmt. Die Erxteerträge gelten als
verloren. der Schaden iſt bedeutend

(Der Vulkan Aetna) iſt
Thätigkeit. Am Mittwoch früh 8 Uhr ſtieß der Vulkan
eine gewaltige Rauchſäule und einen Sandregen aus; kurz
zuvor war ein ſehr ſtarkes unterirdiſches Getöſe vernommen
worden.

in gewaltiger

betrunken er hatte nach dem Attentat ſich mit

n



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 23. Juli predigen:

Don irche. 8 Uhr: Candikat Wirth
1210 Uhr Prediger Bornhak

Eteahtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittag 2 Uhr Prediger Bornhak.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

aus Halle.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delius.

Katholiſche Kirche.
und Homilie.Nachm. 2 Uhr. Andacht mit Segen.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Hienſt Beichte Und Abendmahl. Anm: Paſtor
Werther

guten Vaters, Bruders und

Dank.

Arntliches
Bekanntmachung.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird
die Eröffnung der Jagd auf Rebtithner und
Wasteln auf Donerstag den 24. Auguſt
S. J Derjenigen auf Haſen, Auer, Birk
und Faſanenhennen, ſowie auf Haſ elwild auf
v en 15. September v. J feſtge
Fetzt

Merſeburg, den 14. Juli 1899
Der Bezirks Ausſchat n
Udleralte enborg 1 t eine Wohn be

ſtehend aus 1 Stube, 1

Kammer und Küche, mit Laden reſp. Werk
Katt, für einen Sattler paſſend, zu vermiethen
n ſofort zu beziehen.
Kleine Wohnung, für einzelne Leute paſſend,

un Neubau Annenſtraße J. Oetober zu ver
ielhen. Näheres Annen ſtraſze 8

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
Rud Zubehör, zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Breiteſtraßze 5.
Clobiglauer Straße Nr. 21
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Setuhe, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Näheres

Bei B. Ferginani- 30.Entenplan 9iſt die hochherrſchaftliche erſte gen welche

ſetzt Herr Medſeinalrath Dr. Penkert be
wohnt, zu vermiethen und I. April 1900 oder
früher zu beziehen. Auch kann die Etage
getheilt oder Räume zu Bureaus e. abgegeben
werden. Moritz Schürimew-

Markt 11
iſt die von Herru Rechtsantvalt
Wage bewohnte erſte Etage zu
Sermiethen und T. October zu
Begziehen.

Für die vielen Beweise der herzlichen Theilnahme
bei dem Heimgange meines lieben Mannes, unseres

Kaufmanns Eduard Klauss,
sagen Wir hierdurch unseren innigsten tiefgefühltesten

Merseburg, den 21. Juli 1899.

Die efſtranerndgn interbliebesen,

part.

Schwiegervaters, des

a SruDdStheck.
Halleſche Str. leer ſtehend, ſofort be
ziehbar, ſoll zu eivilen Conditionen verkauft
werden. Näheres vei

Nenmarktskirche. 10 Uhr Candidat Lehnert

*/28 Uhr Frühmeſſe
10 Uhr Hochamt und Predigt.

Sonnabend 11-12 Uhr

Nur

seht mit

an eu PDogenà g0, 20
ent le n n

und Drogerien.

e

ven

Drothaer Waſchimenfabett Testha g. S.,
empfehlen ſich zur Ausführung von

Reparaturen aller Art
an Dampfmaſchinen, Loromobilen, Locomoti-

und anderen Maſchinen, übernehmen die
Lieferung nener u. gebrauchter Kraftmaſchinen,

kaufen gebrauchte Locomobilen und andere
Dampfmaſchinen.

Reelle und beſte Bedienung.Ambe- In
x Jehann en

von vekannter Güte n a Pfd. 60 Pf.

die Hladt-Kpotheke.n w.Freundlich e Zimmer,ſo wie ges n ſich
empfiehlt Ww. a (noblauc en

Don Nr. 7.
4500--10500 Mt.
werden auf ein hieſiges, in guter Lage be
findliches Hausgrundſtück per I. October zur
I. Stelle zu 40 geſucht Adreſſen unter W
befördert die Exped. d. Blattes.

jedes Geſchäft,
werth zu verkaufen

Leunger Str. 5

fe ich ein Paar

beehe ferdto,
ſowie einen faſt noch neuenhalbvrerdeckten Wagen.

Ein zugfeſtes Arbeits
Pferd (Schimmel), paſſend für

ſteht preis

Wegen Aufgabe des Chaiſe-Geſchirres
erf

u aehheNatnrell- Tapeten von 10 Pfg. an,

Gold Tapeten un den ſchänſten und neueſten Muſtern.
Man verkange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404.

Sabrüder Z. Lüneburg.
Paul Gönlson,

Neumarkt 2223,
hält ſeine bedeutende Auswahl in höchſt
vorzüglichen und unübertrefflichen

Tollette-Seiſen I.
PaArſümerlen

der Firma:
C. H. Oshmig-Wöeidlich, Zeltz,
Ssifen- u- Parfümerie- Fabrik

bei folideſten Preiſen angelegentlichſt
empfohlen.

Gefällige Offerten bitte in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Junge Jtal. Hühner
treffen Dienſtag den 25. 9. M ein.
n Gaſtbof „Zum goldnen Hahn“.

In friſches Rehwild

W Roßmarkt.
Weißenſelſer Str. 2

n eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
Mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
Fogleich zu beziehen. Tewber-
Geräumige Wohunng,

Teſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
er für 325 Mark zu vermiethen und 1.

tober eventl. früher zu beziehen.
C. Glümther jnm. Maurermeiſter.

A Stuben, 2 Kammern, Küche ſind zu
Vesnteiethen und I. October zu beziehen

Anmnenstrasse 13.
Leute ſuchen ein Logis bis zu

Thl. zum 1. Oct. oder I. Januar 1900.Se Adr. unter L in der Exped. d.
niederzulegenFreundliche Schlafſtelle

Aen W. edderoth, Klauſenthor 8.
Se freundliche Schlafſtelle

Oelgrube S, II.n wöblirtes Immer
n vermiethen Breiteſtraßze 2, 2 Tr.

Gut möblirtes Zimmer
t Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver
elhen. As H. Visehur, Friſeur,

S Markt 13.Sreandlich wödl. Zimmern n I. n beziehbar
r ükal G. I.Selblgeſerſig telnpferneeſel

fehlen billigſt hen Wiegandi,

z Aogenſchuihe
hen geſunde Waare, offerirt

Menge eCorbetha, Bahnhof

Neue Kartoffeln
(weisse Kaiserkrone),

brilliant kochend, im Ganzen und einzeln S
ſind ſtets zu haben

Neue biaene
Kartoffeln

verkauft O Mecaw al
gr. Sixtiſtraſze 15.
Täglich

neue Kartoffeln
2 Ltr. 20 Pf. 5 Ltr. 45 Pf.
hat abz geben

Fran ressel, Unteraltenburg 63.

Pluſg- Stauſer-itt
in Duben und Gläſern,

mehrfach mit Gold und Silcermedaillen
prämtirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde u. Klebemittel rühmlichſt bekannt, ſomitVorzüglichſte zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, empfiehlt

Otto Olasse, Merſeburg

e

ehe

Achtfach preisgekrönt!

in PfundPacketen. Aus
gezeichnet durch kräftigen Ge
ſchmack und höchſte Ergiebigkeit

iſt er allen Hausfrauen als
beſter u. im Gebrauch billigſter
angelegentlichſt empfohlen. Die
Kaffees der kaiſerlich königlichen
Hoflieferanten P. H. Jnhoffen
in Berlin und Bonn ſinhb in
Packeten zu 60, 70, 80, 85 und90 Pf. ſtets friſ ſch bei Fr. Th.
Stephau, Altenb. Schulplatz 6.

Seiten
bentel

pfehltgute ſtarke rindl. Manne halbftieſeln 6, Mk

r. S nnt lekt,

Kinder Schuhe von —,60 Mk. au
NaabenStiefelnDamen Promenaden Schuhe 8,50

geugſchuhe 1,70
Stiefeletten 4,50

Herren 6und alle anderen Sorten Schuh und Stieſe
wanren in größter Auswahl.

ellungen nach Manſt und Repe
entnren ſchnell und gut.

e leoh bin befreitVon un Iästigen Sommorgpro en
durch den tägliohen Gebraueh Von
Bergmann's Iälienmileh-Seife.

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei
W. Ateslſeh, Deogerte.

feinen Sermnge Siſchhandlung.

Friſche Sendung
Schellfiſch.
CLabeljau,
Schollen,Kieler Buckinge, Flundern,

geräuch. Schellfiſch, Lachs heringe,ff. SpickAale, Lachs, Aal in Gelee

Bismarekheringe, Bratheringe
Gardinen ff. Vollheringe,

Citrones,
W. Kare gniehlt

Fahrradhandl., Reparaiur Werkat,

Vahmageninen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. e mGaniner,
Nestor Ausvertaun

Rollene Kleiderſtoffe,
zFSatin, Kaltune

Gingham, Wlandruck 2c.
Auch Hommer- Wuxkin
u. BVacchſtoſfe
e zu n n
Lenrgontaaeee

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
un Wende Olgruhe

Rechanngeſormulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pfe
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Röß ter Oelgrube.

VDeſte bin gſte Veengequelle
für garantirt ne ue, dopp olt gereinigte und ge

h ahene. echt nordiſche sPettedern
m zollfret, gegen Nachnahme (jedes

in) Gute nene Bettel
e a 80 Pfg. W.

er Halbweit 2 M. weiß
Silberweiße S Zettfedern 3 M.. 3 M. 50 Pig.

4 M. 5 M. ferner Echt chineſiſche
Gangdan en (ehrſanreeſti 22 50 e.

u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 75 M vo Rabatt.Nichtgefallendes bereitwilltaft Zurtictgenonmen.

Pecher 00. in e i S



ff. Scheiben W
S Pfund Le 9ſtets friſch v

n. e

t 9r Mhnree gg,
Wach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch W

eronen, Chocoradezt, Vanlle und So O
Zwieback täglich friſch, einpftehlt

Gt. obere gerGotthardtsſtraſte I.

Pr. Th. Steplan
empfing u n nſeine g. Weintrauben,

ital. eital, Gelspflanmen,
ital. Kprisoſen, ttal. Tafſe feläpfet

fraug. Dſerſtchen.

Neue Vonnerin
2 Stüelc I

empfiehlt

H. We Brühl.
Neue Vonner

e ar. ene Rolleen ar Gr en
einpfehlt e e

Echmaleſtr.

gebr. HKaſſfeesff.
a Pfund r 160,189 Pff. gebr. Perkkaffees
a Pfund 100, 120, 200 Pf.,

ſowie alle andern

Colonialſwagrest
empfiehltB. Firrrr Bill

ff. e Keſſees
a Prd. 80, 100, 120, 160

80gebr. Perlkaffees,e 100, 120, 2090
f. A. L. Rohrſche NRatganire,

Mark e Mohra,
genau ſo feinſchmeckend wie feinſte Natur
butter, empfiehlt billigſt

Acklolſt Sperr
Gelgenbe 3.

Der Geſelſheſtzvereie

8

egneoht.

e rat is S franeo

e
2 V. Guten erg. 8
S

Sonnteg Julie mit Hawmen noch S 8

Le ſligg-6 G ſellß Arehhurn. S
Aefahet morgens e

O
S

her

S

Mit
Gäſte ſind willkommenh

Bürger Hchüen-Geſan geBerein.
nn a e 23. Juli
Partie vach Raumdurg Wilsdorf.
a morgens 6 Ubr 4 Min. Gäſte

willkontmen. Der Vorſtand
Der Zigmenſtatzen

Verein

hält am Sonntag den
23. Juli 5. J, von
nachmittags S Uhr

ab, im Augurten ein

S
8000

nund Hähnchen Ausſchießen
Z. Gäſte ſind nennen

Der Vorſtand.

MeMerſehargerLandwenryereig.
Das die jätrigen Sommer fest ſindet

Sonntag den 23. Jult, Narhmitrag von3 Uhr an, in der Jnnkenbnrg ſtatt, be
ſtehend in Conzert, Geſangsvorträgen und aller
hand Spielen, abends VBall.

Die Kameraden können die Einladungs
ſarten, ſowie die Kinderkarten ſchon jetzt vei
e Brühl 17, abholen.

6

S

G

Nachmittag
edenn en Mat oehn ung W

e
Sonntagefahrkarten über Sſleten und Merſeburg.

O

S Je 35 a ne on W aNachmittag STheater d a iſe aus Jowood.
Abends: Ball im Hotrſcerl. Anft äng n

Slüenge
An ſang 4 Uhr.

Nach

e e

Nachmittag G de

Eintrittspreis:

ar Soler Badereſtauratenr,
RAbnign ches Stahlbad DeBatſon vom a Mat bis Witte September.
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V.

Das Geſammtergebniß der Spiritusbrennere

In der Rohzuckerinduſtrie hat ſich die Geſchäftslage
gegenüber dem Vorjahre gebeſſert. Die Preiſe haben mit
Ausnahne einiger Schwankungen eine langſam ſteigende
Richtung beobachtet. Die Rübenernte fiel der Menge nach
befriedigend und in der Beſchaffenheit recht gut aus. Jm
Regierungsbezirke Merſeburg waren in der Campagne
1898/99 48 Zuckerfabriken im Betriebe, 47 derſelben
(von Ermsleben liegen die Angaben nicht vor)
verarbeiteten zuſammen 13313608 D. Zuckerrüben, d. i.
1737 839 Dz, weniger als in der vorhergehenden Betriebszeit
Der Menge der verarbeiteten Rüben nach ſteht an erſter
Stelle die Fabrik Stöbnitz mit 793424 Dz. Von Fabriken
des diesſeitigen Kreiſes mögen angeführt werden: Benken
dorf 363 380, Körbisdorf 473 290, Lützen 489530, Schafſtädt
355000, Schwoitſch 273 920 D.

Der Kleinhandel mit Colonialwaren hatte
außerordentlich unter dem Wettbewerbe der Conſumvereine
zu leiden. An eine Verzinſung der Anlagekapitalien iſt
kaum zu denken.

Jm Holzhan del hat der bisherige lebhafte Geſchäfts
verkehr angehalten, weshalb das Ergebniß befriedigte

In der Peitſchenfabrikation hat das Berichtsjahr
einen kleinen Aufſchwung gegen das Vorjahr aufzuweiſen
Der Hauptabſatz erfolgte nach Mittel und Norddeutſchland;
einzelne namhafte Poſten wurden nach Rußland, Großbritan
nien, Brittſch Jndien, Südamerika verſandt.

Recht günſtig geſtaltete ſich der Geſchäftsverkehr in der
Ziegeletinduſtrie. Die Nachfrage nach Ziegeln war
rege und in den Preiſen konnte ſich eine Beſſerung vollziehen.
In der Cementfabrikation iſt infolge der lebhaften
Bauthätigkeit gleichfalls ein Aufſchwung eingetreten.

Auch in der Thon und Porzellanwagrenfabri
ka tion kann die Geſchäftslage als eine günſtige charakteriſirt
werden. Bei langſam ſteigenden Preiſen konnte ein
vermehrter Abſatz erziehlt werden, der ſich bei letzterer
Jnduſtrie auch auf das Ausland erſtreckte. Obwohl die
Steingutfabrikation voll beſchäftigt war, kann von
einer günſtigen Lage derſelben nicht geſprochen werden, da
die Preiſe infolge ſtarken Wettbewerbes ſehr gedrückte

waren eDer Geſchäftsgang im Steinbruchsbetrieb war
bei der günſtigen allgemeinen Wirthſchaftslage und beſonders
inſolge der regen Bauthätigkeit ein guter, auch war es
möglich, die Preiſe etwas aufzubeſſern.

Der Braunkohlenbergbau hat eine Vermehrung
ſeiner Production erfahern, wobei jedoch der durchſchnittliche
Werth der Tonne eine geringe Abnahme erlitten hat. Der
Abſatz von Feuerbrandkohlen und Brikets geſtaltete ſich
trotz des milden Winters recht befriedigend. Jm Regierungs
bezirke Merſeburg wurden in 149 Gruben 10002 717 T.
Braunkohlen im Werthe von 21919632 Mk. gewonnen, d.

rund ein Drittel der Braunkohlenproduction des
Deutſchen Reiches

e e
Provinz und Umgegend,

Halle a. S., den 19. Juli. (Sport.) Am
kommenden Sonntag Nachmittag findet hierſelbſt das

große Wettfahren des Halleſchen Bicyele
Clubs ſtätt, das ſich inſofern intereſſant geſtalten
wird, als auständiſche hervorragende Fahrer ſtarten
werden. Dieſelben hielten bereits heute Vorrennen
ab, denen ein zahlreiches Publikum beiwohnte.
Am 29. und 30. d. Mts. findet auf der großen
Wieſe bei Paſſendorf, Stunde von hier, das
große Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reitervereins ſtatt. Daſſelbe verſpricht eine
rege Betheiligung von Seiten der Sportsleute. Eine
größere Anzahl namhafter Renner ſind bereits an
gemeldet. Dann wird hierſelbſt auf der oberen
Saale am 6. Auguſt die Regatta des Sächſiſch
Anhaltiſchen Ruderverbandes abgehalten.
Zu derſelben gehören Rudervereine in Leipzig, Bern
burg und Halle.

Halke a. S., den 19. Juli. Der hieſige
Tourenclub „Wanderer“ hat auf dem Bundes
feſte des Deutſchen Radfahrerbundes in
München einen großartigen Erfolg zu verzeichnen
gehabt. Laut einer ſoeben eingegangenen Nachricht
hat der Club im Corſofahren von 21 concurrirenden
Vereinen den erſten Preis, den Ehrenpreis Sr.
Königl. Hoheit des Prinz Regenten Luilpold von
Bayern, mit 18,80 Punkten erhalten.

Corbetha, 11. Juli. Herr Schlägel, Be-
ſiter der hieſtgen Glasfabrik, hat ſeinen Beamten
und Arbeitern aus Anlaß ſeiner jüngſt erfolgten
Ernennung zum Commerzienrath ein namhaſtes
Kapital zur ſofortigen Vertheilung überwiesen.

Wettin, 19. Juli. Geſtern Nachmittag
ertrank beim Baden in der Saale der Knabe
Willy Gründler im Alter von 10 Jahren.
Seine Lche iſt bis jetzt noch nicht gefunden.

Cönnern, 19. Jul. Die Hamſterpkage
iſt in unſeren Fluren ſtark. Auf einem Ackerſtück
in der Strechnitz wurden durch Ausgießen der Locher
300 Stück getödtet

t Ach au (Saalkreis), 19. Juli. Das 1 jährige
Schulmädchen Emma Herrmann von hier gerieth

beim Baden in der Elfter zu lief in den noch
vom letzten Hochwaſſer vollufrigen Fluß, ſodaß ſie
von der Strömung ergriffen und mit ſortgetrieben
wurde. Die mit anweſenden Kinder vermochten
der mit dem Tode ringenden Kleinen leider keine
Hilfe zu leiſten, auch wurden die Hilferufe von
Erwachſenen nicht gehört, ſodaß das Kind ertrank.
Dem Seininariſten Steinbach gelang es, die Leiche,
die an einem Buſche hängen geblieben war, zu
bergen. Alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche hatten leider keinen Erfolg.

Düben, 20. Juli. Beim Pferde
ſſchwemmen in der Mulde ertrank der
Bäckergeſelle Hampel aus Ziegenhals in Schleſien,
der beim Bäckermeiſter Kind hierſelbſt in Stellung
war. Der Genannte wagte ſich zu weit in die
Mitte des Fluſſes und wurde durch die ſtarke
Strömnng vom Rücken des Pferdes abgehoben.
Das Pferd rettete ſich an das entgegengeſetzte Ufer,
während dem Burſchen die herbeieilenden Helfer zu
ſpät erſchienen. Der Leichnam des Verunglückten iſt
bisher nicht gefunden.

t Kelbra, 19. Juli. Am 3. Auguſt cr. treffen
die Delegirten des Verbandes der Deutſchen
Studenten aus ganz Deutſchland zur dreitägigen
Berathung hier ein. Neben den gewöhnlichen
Geſchäften, welche alljährlich zur Erledigung ge
langen, ſteht diesmal die Errichtung einer Denk
ſäule auf dem Kyffhäuſer für den verewigten
Altreichskanzler auf der Tagesordnung. Hoffent
lich tritt das Projekt in die Wirklichkeit, denn auf
keinem anderen Gebirge des Reiches kann es einen
paſſenderen Platz geben für die Säule, als auf dem
Kyffhäuſer. Dort, wo das Rieſendenkmal der
deutſchen Krieger für ihren kaiſerlichen Feldherrn
herabſteht auf die fruchtbaren Felder der goldenen
Aue, iſt der Ort, dem gewaltigen Schmied deutſcher
Einheit ein Denkmal zu ſtiften, maſſtg, weithin
wirkend, wie die großen Thaten eines Bismarck
geweſen ſind.

Staßfurt, 20. Juli. Der 18 Jahre alte
Arbeiter Morche von hier ertrank beim Baden
in der Bode an der ſog. Schaftränke. Die Leiche
iſt noch nicht gefunden.

Delitzſch, 20. Juli. Am 4. Auguſt wird be
kanntlich das Denkmal unſeres einſtigen Mit
bürgers, Schultze-Delitzſch, in Berlin eingeweiht.
Der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Profeſſor Vir
chowBerlin, hat in einem Schreiben an unſere
Stadt um Entſendung einer Deputation zu den
Feſtlichkeiten erſucht. Demzufolge werden zwei
Magiſtratsmitglieder und ein Stadtverordneter ſich
an den Einweihungsfeierlichkeiten betheiligen.

Erfurt, 20. Juli. Ein gefährlicher
Burſche iſt der „Gelegenheitgarbeiter“ Auguſt
Koch hier. Jn der Nacht zum Montag wurde er
ruheſtörenden Lärmes halber auf der Bahnhoſſtraße
von einem Wächter arretirt und nach dem III. Po
lizei Revier gebracht. In der Wachtſtube gerieth
Koch in die größte Wuth ſtürzte ſich auf den Po
lizeiſergeanten Biſchoff, drückte ihn auf die Bettſtelle
und würgte ihn. Als der Poltzeiſergeant Dölle
ſeinem ſchwerbedrängten Kameraden zu Hilfe ſprang,
ergriff Koch einen Stuhl und rief „Und wenn ich
10 Jahre Zuchthaus kriege!“ und ſchlug nach dem
Beamten. Nunmehr machte dieſer von ſeiner Waffe
Gebrauch und ſchlug den Wüthenden nieder. Als
der herbeigerufene Arzt, Herr Dr. Umpfenbach, die
klaffenden Kopfwunden verband, knirſchte Koch mit
den Zähnen und meinte: „Na Auguſt, heute haſt du
richtige Dreſche gekriegt!“ Dann wurde der Schwer
verlehte im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht.

Zeitz, 20. Juli. Der vorige Woche ver
ſchwündene, aus Halle hier zu Beſuch weilende
4 jährige Knabe Wilhelm Hoffmann wurde
geſtern Nachmittag bei Predel als Leiche aus der
Elfter gehoben und nach der hieſtgen Leichenhalle
geſchafft.

t Sangerhauſen, 20. Juli. Heute Vor
mittag machte der vielfach vorbeſtrafte, im hieſigen
Gerichtsgefängniß in Haſt beſindliche Arbeiter
Wachtel von hier nach einem mißglückten Flucht
verſuch ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Kroſigk (Saalkreis), 19. Juli. Jn Folge
einer hier aufgetretenen Scharlach- und Diph
theritis-Epidemie, welche leider ſchon mehrere
Opfer unter den Kindern gefordert hat, iſt heute
die hieſige Schule auf Anordnung des königl.
Landraths bis auf Weiteres geſchloſſen worden.

Haſſerode, 19. Juli. Seit einiger Zeit
war der Sattlermeiſter Hermann Goebecke,
Friedrichſtraße 117, nicht in ſeine Wohnung zurück
gekehrt, doch glaubten ſeine Anverwandten, daß er
ſich zu Bekannten in der Nähe begeben hätte, mit
denen er geſchäftlich zu thun hatte. Da G. aber
mehrere Tage und Nächte ausblieb, ſo wurde man
unruhig und befürchtete, daß ihm ein Unglück zu
geſtoßen ſei; als nun die hieſigen Zeitungen die

erſeburger Correſpondent vom 22. Juli [1899.

Mittheilung brachten, daß auf der Eiſenbahnbrücke
zwiſchen Suderode und Quedlinburg ein Todter
gefunden ſei, fuhr ein Bruder des Vermißten dorthin
und wurde feſtgeſtellt, daß G. der Todte iſt, welcher
unter den Räbern der Eiſenbahn verun
glückte. G. hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

Artern, 19. Juli. Die hieſige Stadtver-
ordnetenverſammlung hat ſich für die An
träge des Magiſtrats, wonach den ſich an die
Waſſerleitung anſchließenden Hausbeſitzern Zu
ſchüſſe zum Waſſerzinſe aus Kämmereimitteln ge
währt werden ſollen, nicht begeiſtern können und
die Anträge daher abgelehnt. Die Verſammlung
hat damit einem Wunſche der Bürgerſchaft ent
ſprochen, welche ſich in öffentlicher Verſammlung
einmüthig gegen ſolche Zuſchüſſe ausgeſprochen hat.
Auch von der Gewährung zinsfreier Darlehen auf
eine gewiſſe Zeit an unbemittelte Hausbeſther, die
ihr Hausgrundſtück an die Leitung anſchließen
laſſen wollte die Stadtverordnetenverſammlung
nichts wiſſen. In hieſiger Stadt herrſcht gegen
wärtig der Typhus. Die Polizeiverwaltung hat
ſich veranlaßt geſehen, in einer öffentlichen Bekannt
machung vor dem Genuſſe ungekochten Unſtrut
waſſers eindringlich zu warnen.

t Sorge a. H., 17. Juli. Heute Nachmittag
fand durch eine Commiſſion des Johanniter
ordens, beſtehend aus den Herren Miniſter des
Kgl. Hauſes von Wedel, Wirklicher Geh. Ralh
von Levetzow, General der Kavallerie Graf von
Wartensleben, Regierungspräſtdent von Dewitz
Erfurt, Landrath von Brünneck Hannover, ſowie
den Herren Oberſtabsarzt Dr. Pannwitz Charlotten
burg, Reg. Baumeiſter Bödke Berlin, Landrath
Schaeper Nordhauſen, Forſtmeiſter Brockenhaupt
Benneckenſtein und Andere die Beſichtigung eines
zur Oberförſterei Benneckenſtein gehörigen, am ſog.
Ochſenberg gelegenen Platzes ſlatt, wo ein Ge
neſungsheim ſeitens des gedachten Ordens aus
einem größeren Legat errichtet werden könnte. Der
betreffende, von kräftigen, würzigen Tannen be
ſtandene Platz, von dem ſich ein herrlicher Rund
blick nach Hohegeiß und dem ganzen Brockengebirge
bietet, fand auch den ungetheilten Beifall der Herren,

ſo daß es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß das Ge
neſungsheim dort errichtet wird.

Localughrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1899

Der hieſige Bezirks Ausſchuß macht im heutiJnſeratentheile bekannt, daß die ein e ver
Jagd auf Rebhühner und Wachteln auf Donnerstag
den 24. Auguſt d. J, derjenigen auf Haſen, Auer,
Birk und Faſanenhennen, ſowie auf Haſelwild auf
Freitag den 15. September d. J. feſtgeſeht iſt.

Wahrhaft fürſtliche Belohnungen gewährt
der Eiſenbahnfis kus denjenigen ſeiner Beamten,
die durch ihren Pflichteifer die Reiſenden vor
ſchweren Schaden bewahren. Das erhellt aus den
abgeänderten Vorſchriften über die Prämien ge
währung bei Entdeckung von Schäden, die ein
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten be
kannt macht. Danach ſollen die Beamten und Ar
beiter des Betriebsdienſtes an Prämien erhalten für
die Entdeckung von Anbrüchen an Theilen der
Kuppelungsapparate, einſchließlich der Zugſtangen
nebſt Haken, ferner von Anbrüchen der Bremswellen,
Bremszugſtangen und Bremshängeeiſen eine bis
drei Mark von Anbrüchen an Kolben, Kolben,
Pleuel und Kuppelſtangen, an Kurbelzapfen
1,50 bis 15 Mk. Jn allen dieſen Fällen wird aber
ausdrücklich vorausgeſetzt, daß „zur Auffindung
dieſer Schäden eine mehr als gewöhnliche Aufmerk
ſamkeit erforderlich war. Es wird danach den
Beamten oft ſchwer werden, ſich ein paar Mark
Prämie zu verdienen für einen angehenden Bruch
ver Kuppelung, der Hunderte von Reiſenden in
Eebensgefahr bringen kann. Bemerkenswerth iſt
auch der Schlußpaſſus des Erlaſſes: Ein Bedürf
niß, auch die Aufſindung von Brüchen oder An
brüchen an Traghaltern und Achshaltern ſowie an
loſen Radreifen und loſen Achshaltern mit Prämien
zu bedenken, kann zur Zeit nicht anerkannt werden
Ein loſer Radreifen kann bekanntlich die Entgleiſung
des Wagens und ſomit ein ſchweres Eiſenbahnunglück
herbeiführen man ſollte alſo für die Auffindung
eines ſolchen auch eine Prämie nach Analogie des
obigen Tarifs ausſetzen.

Als am Donnerstag Nachmittag ein Actenwagen
vom Geſchirrführer an der bekannten Stelle gegen
über dem Reſtaurant „Hohenzollern“ durch den
Gotthardtsteich gefahren wurde, gerieth derſelbe in
zu tiefes Waſſer, wobei ſich das Vordergeſtell vom
Wagen löſte und von den Pferden fortgezogen
wurde, während der große Kaſten mit den Hinter
rädern im Teiche ſchwamm. Nach mehrfachen ver
geblichen Verſuchen, das Trennftuck des Geſchirres



wieder aufs Trockene zu bringen, wurde aus einen
benachbarten Grundſtück ein ſtarkes Pferd geliehen,
mit welchem es gelang, den Actenwagen zu retten.

Wie uns aus geſchäftlichen Kreiſen mitgetheilt

wird, ſind in den letzten Tagen hier fal ſche
Markſt ücke im Verkehr aufgetaucht, die zur Vor
ſicht mahnen. Während nämlich die eine Sorte
dieſer Falſificate ziemlich ungeſchickt aus minder
werthigem Metall hergeſtellt iſt, hat man die zweite
Ausgabe in metalliſcher Hinſicht weſentlich ver
beſſert, ſo daß es einer gewiſſen Aufmerkſamkeit
bedarf, um die falſchen von echten Markſtücken zu
unterſcheiden.

Bei ſeiner Beſchäftigung al s Handlanger er
krankte geſtern Vormittag der Arbeiter M., wohn
haft Neumarkt, infolge der hohen Temperatur und
mußte nach Hauſe geführt werden. Er kam jedoch
nur bis zur Neumarktsmühle, wo ihn die Kräfte
ſo weit verließen, daß er ſchlie
Wagen nach ſeiner Wohnung
mußte.

l Wie ſchnell es dem Muſik

ßlich auf einem
gebracht werden

corps des Kgl.
Sächſ. 10.Jnfant.Regmts. Nr. 134 gelungen
iſt, ſich die Gunſt des hieſigen muſikliebenden
Publikums zu erringen, bewies das am Donnerstag
ſtattgehabte dritte AbonnementsConzert im
„Caſino“. Der geräumige Garten des genannten
Etabliſſements war vollſtändig beſetzt von einer
zahlreichen Menge, welche den vorzüglichen Leiſtungen
der Leipziger Gäſte mit dankbarem Jntereſſe folgte
Das Programm wies wiederum
klangvollſten Namen auf und tr

eine Reihe der
ug jeglichem Ge

ſchmacke Rechnung. Den erſten Theil eröffnete ein
ſchneidiger Marſch, auf welchen die Ouverture z. Op.

„Tell“ von Roſſini folgte,
beſten Sinne des Wortes.

ein Programmſtück im
Die verſchiedenen

Stimmungen des Werkes, die drückende Schwüle der
Jntrodultion, den losbrechenden Sturm,
Ruhe nach demſelben, den Kampf

die heitere
und Siegesjubel

im letzten Theil wußte Herr Mufſikdir. Jahr ow in
trefflichen Kontraſten deutlich zu machen, ſodaß die
OHuverture einen vollen Erfolg errang. Das Gleiche
gilt von der Fantaſte a. d. Op. „Die Hugenotten“
von Meyerbeer, die die Hörer durch den hohen
dramatiſchen Schwung und den Glanz der Jnſtru
mentalfarben entzückte. Der zweite Theil ſtand an
innerem Werthe noch höher. Er brachte die Ouverkure
z. Op. „Der fliegende Holländer“ von Wagner, eine
große Fantafte aus dem „Tannhäuſer“, bearbeitet
von Seidel, das Adagio aus der Cis-moll-Sonate
von Beethoven in vollendet zarter Durchführung und
zwei ſlaviſche Tänze von Dvorak. Der böhmiſche
Meiſter feſſelt durch das nationale Kolorit ſeiner
Tanzweiſen, in welchen die Stimmung oſt plötzlich
zwiſchen Schwermuth und ausgela
wechſelt. Der dritte Theil, den

ſſener Fröhlichkeit
die Ouverture z.

Op. „Zampa“ von Herold einleitete enthielt leichtere

Muſik. Eine Fantaſie für Trompete gab Herrn
Wilke Gelegenheit, ſeine virtuoſe Fertigkeit in der
Behandlung ſeines Jnſtrumentes zu documentiren.
Eine Fantaſte aus Leoncavallos „Bajazzo“, ſowie
ein Galopp von Ziehrer bildeten den Schluß des
reichhaltigen Programms; das Publikum aber jubelte
Meiſter Jahrow außer der vbligaten auch noch eine
zweite Zugabe ab.

In der Clobigkauerſtraße bemühte ſich geſtern
Nachmittag der Geſchirrführer E. hier, den ſchen
gewordenen Gaul eines hieſigen Handelsmanns zu
beruhigen, wobei das ſtörriſche Thier plötzlich auf
vaunmte und den E. mit einem Vorderhufe in das
Geſicht ſchlug. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche

Behandlung begeben.
Der Ballonführer Herr Paul Spiegel aus

Chemnitz, der in jüngſter Zeit wiederholt von der
Peißnitz bei Halle aus aufſtieg
ſche Landung wir meldeten,
Sonntag in ſeinem neuerbauten
vom Thüringer Hofe
aufſteigen.
Leuchtgas durch das
bereits vormittags

ſtädtiſche

und deſſen glück
wird nächſten

Rieſenballon
hierſelbſt aus

Die Füllung des Ballons mit
Gaßwerk beginnt

die Auffahrt findet abends
6 Uhr ſtatt. Wir verweiſen im Uebrigen auf
das heutige Jnſerat.

W (Theater.)
mäßigem Beſuch „Der Er bonkel“ von Herle in

Das Stück gehört zu den leichteren Luſt

a hast

gegeben werden, als es durch Frau Schaffnit
Steinvach geſchah. Auch die übrigen Rollen
lagen in geſchickten Händen, und ihre Jnhaber und
Jnhaberinnen halfen wacker mit, den Geſammterfolg

der Aufführung zu ſichern.
(Eingeſandt.) Sonntag geht die Operetten

poſſe „Die luſtigen Weiber von Kyritz“ in
Scene Die ſröhliche Sängerfahrt nach Berlin,
die drei Sangesbrüder aus Kyhritz unternehmen, und
deren heitere Erlebniſſe müſſen auch den ärgſten
Hypochonder zum Lachen zwingen. Die beiden
Hauptrollen des Stückes, der Bäckermeiſter Rux und
der Sekundaner Emil werden, durch Martin Thiel
und Louiſe Steinbach Schaffnit dargeſtellt.

Ein Ausflug ins Soolbad Dürrenberg
Mit Recht dürfen wir das Bad Dürrenberg das

unſrige nennen. Die Bahn über Corbetha bringt
uns in einer halben Stunde hin, vorausgeſetzt, daß
man ſich im lieblichen Bahnreſtaurant Corbetha
nicht 15—2 Stunden langweilen muß. Die glück
lichen Radler ſind dieſer Gefahr nicht ausgeſetzt.
Aber am beſten iſt doch der Fußgänger daran.
Welchen Genuß bietet nicht ein Spaziergang durch
die ſchön gelegenen Ortſchaften rechts und links der
Saale nach Dürrenberg, das wir in 15 Stunden
erreichen. Ein alter Herr, den ich im Bade fragte,
ob er wieder zurückginge nach Merſeburg, antwortete
lächelnd: „Das iſt doch nur ein Katzenſprung.“
Alſo unſer Bad Dürrenberg.

Vor wenigen Jahren noch wurde geringſchätzend
mit den Achſeln gezuckt, wenn von Dürrenberg die
Rede war. Aber heute! Die Badeverwaltung
ſowie der Verſchönerungsverein haben es ſich ange
legen ſein laſſen, ein Jdyll zu ſchaffen, wie man
ſichs in der Ebene nicht ſchöner denken kann.
Ueberall iſt das Bad mit ſchönen Anlagen, Raſen
flächen, Blumenbeeten und Bosquetten geſchmückt.
Der von hohen Bäumen beſchattete Badegarten
reicht bis ans Saalenfer. Dicht dabei liegt hart an
der Saale der Maulbeergarten mit ſchattigen
Bäumen und angenehmen Ruhepläten. Ein reizen
der Promenadenweg führt an der Saale entlang,
dann in Zickzackwegen hinauf an die Gradirwerke.
Wir kommen auf dieſem Gange am Wellenbade
vorbei nach dem Amtsberge. Es iſt dies ein
am Saalgehänge angelegter, mit anſteigenden und
terraſſenförmig verlaufenden Promenadenwegen ver
ſehener ſchattiger Park mit großem Reſtaurations
raum und geſchützten Hallen. Am 1. Gradirwerk
ſteht das prächtige Kurhaus, das den Kurgäſten
neben guter Bewirthung angenehme Zerſtreuung
bietet durch Gartenconzerte und geſellige Zuſammen
künſte. Von hier aus ſtreckt ſich die ſchöne
Viklenſtraße am Gradirwerk entlang. Eine
Villa reiht ſich an die andere, ſo daß die Auswahl
manchmal ſchwer wird. Bei der „Villa Anna“
liegt die erſriſchende Mineralquelle „Friedrichs
quelle“, wo auch ein ſchöner Kiosk. zur Ruhe
einladet Und dann die herrliche Luft an den
Gradirwerken. Man holt unwillkärlich tief
Athem. Jetzt in der Hochfluth der Badeſaiſon, wo
die Kurliſte nahe an 2000 Gäſte zählt, iſt jeder
Ruheplatz am Gradirwerk belagert. Ein neuer
IJnhalationsraum an der Ecke des 2. und 3. Gradir
werkes bietet Gelegenheit, auch bei Regenwetter zu
inhaliren.

Zu den Kurmitteln gehört aber in erſter Linie
die vorzügliche, kräftige Quellſoole. Gewöhnlich
werden die Soolbäder mit einem Salzgehalt von
3 Prozent gegeben und entſprechen ſo dem Salz
gehalte ſtärkerer Seebäder. Jedoch kann man den
Salzgehalt bis 6 Prozent ſteigern und darüber
hinaus durch den Zuſatz von Mutterlauge. Jn
neuerer Zeit ſind Kohlenſaure Soolbäder eingerichtet,
wie ſie in einer Reihe anderer Bäder, z. B. Kiſſingen,
eingeführt ſind. Die Benutzung der Soolbäder
empfiehlt ſich für alle Krankheiten, gegen die ſich die
Soole als heilwirkend erwieſen hat, das ſind
Katarrh der Athmungsorgane, Gelenkrheumatismus,
Gicht, Blutarmuth, Nervoſität Beſonders erfolg
reich ſtnd die Bäder gegen Kinderkrankheiten, wie
Serophuloſe und Rhachitis. Die Badehäuſer ſind
comfortabel der Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Der Beſucher des Bades wird auch nicht verfehlen,
die großen Salinenanlagen zu beſichtigen, welche
Dürrenberg zur zweitgrößten Saline in Preußen

machen. M.Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

Creypau, 19. Juli. Die 4 Jahre alte
Martha Andreas hierſelbſt fand am vergangenen
Dienſtag dadurch einen plöhlichen Tod, daß ſie
beim Spielen von einer herabfallenden Bohle ge
kroffen wurde nach wenigen Augenblicken war ſte

verſchieden.

Paſſendorf, 19. Juli. Einen bedauer
lichen Unfabll erlitt die sfährige Margarethe

ennhaus. Die Kleine ſtolperte und kam beim

e KRedat ad erſsg von

Niederfallen unglücklicher Weiſe mit dem Geſicht in
einen Glasſcherben- Haufen zu liegen. Sie erlitt
hierdurch ſo bedeutende und ſtark blutende Schnitt
wunden im Geſicht, daß ihre Aufnahme in die Klink
zu Halle nöthig wurde.

Wetter gete
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli: Zunehmend

bewölktes, warmes Wetter mit Gewitterregen

e uns
Be v möſech es.

(Ordensjubil äum des Königs Albert von
Sach ſen.) Geſtern, den l. Jult, kehrte der Tag, an
dem König Friedrich Wilhelm I. dem jungen Prinzen
Albert von Sachſen wegen ſeines tapferen Verhaltens vor
dem Feinde den vom großen Könige geſtiſteten Orden
pour le mérite, den höchſten Kriegsorden Preußens, verlieh,
zum fünfzigſten Male wieder. Das „Militär Wochenblatt“
widmet dem erlauchten Jubilar einen längeren Artikel.

Weber die Unthat eines Taubſtummen)
berichten oſtpreußiſche Blätter Folgendes: Am Montag
Abend erſchien in der Wohnung der Arbeiterfrau Zittlau
in Schönwalde bei Mocker der taubſtumme Arbeiter Karl
Zdrojewski mit ſeiner Ehefrau. Da Frau Zittlau nicht zu
Hauſe, ſondern nur ein 18jähriges Mädchen in der Stube
anweſend war, ſo ſetzten ſich die Eheleute Zdrojewski hin,
um die Ankunft der Frau Zittlau abzuwarten. Frau
Zdrojewski, die etwas angetrunken war, ſchlief bald ein.
Als nun nach vergeblichen Warten nach Verlauf einer halben
Stunde der Ehemann Zdrojewski ſeine Frau zur Rückkehr
aufforderte, weigerte dieſe ſich, mitzugehen. Hierüber wurde
31 wüthend, ſchlug der Frau mit der Fauſt ins Geſicht,
ſo daß ſie zur Erde ſiel, ſchlug ſodann der am Boden
liegenden mit den Abſätzen auf die Bruſt und den Unter
leib und rieß ſie an den Haaren in der Stube umher. Als
die Frau ſich nur noch matt widerſetzte, ergriff der Unhold
den Kopf der Frau und ſchlug dieſen ſolange gegen den
Erdboden und den Ofen, bis die Frau ſtarb. Auch jetzt
ließ der Wütherich ſein Opfer nicht fahren, ſondern miß
handelte dies auf ſchreckliche Weiſe. Mittlerweile erſchien,
durch Nachbarn herbeigeholt, die Ortspoligzei, die den
Mörder feſtnahm.

Das Erdbeben), welches am Mittwoch in Jtalien,
beſonders in Rom und Umgebung ſtattfand, hat in der
Bevölkerung große Erregung hervorgerufen. Bisher iſt nur
die Beſchädigung eines im Ban fefindlichen Hauſes vor der
Porta Triumphalis bekannt geworden. Die Gefangenen im
Gefängniß Regina Coeli wurden durch das Erdbeben in
Schrecken geſetzt und meuterten, wurden jedoch bald wieder
zur Ruhe gebracht. Aus der Provinz wird gemeldet, daß
in Rocca di Papa ſehr heftige Erſchütterungen ſtattfanden
und mehrere Häuſer beſchädigt wurden Verluſt an Men
ſchenleben iſt nicht zu beklagen. Jn Caſtel Gandolfo
ſtürzte ein Theil der Kirche ein. Jn Marino trat das
Erdbeben ſehr ſtark auf, in Fiumicino war es unbedeutend.
Nach weiteren Meldungen hat das Erdbeben in Rom ſelbſt
nur geringen Schaden an einigen Punkten der Stadt ange
richtet. Auf die Erderſchütterung folgte etwa nach einer
Stunde ein ſtarker Regenguß. Die Erſchütterung wurde ſehr
ſtark verſpürt in der Umgegend von Rom, in Caſtelli Ro
mani, Rocca di Papa, Caſtelgandolfo, Civita Lavinta, Tivoli
Marino und Monte Cavo. Jn Roca di Papa ſind
viele Häuſer riſſig geworden. Jn Genzano und Civita
Laving haben einige Häuſer Riſſe bekommen. Jn Frascati
wurden zwei ſehr ſtarke Erdſtöße verſpürt. Faſt alle
Häuſer und öffentlichen Gebäude ſind ſtark beſchädigt.
Miniſterpräſident Pelloux iſt ſofot nach Frascati abgereiſt.
Auch in Montecompatri wurden Kirche und Häuſer
durch das Erdbeben ſtark beſchädigt. Die Bevölkerung wurde
ſehr erſchreckt, doch iſt von Menſchenverluſt bisher nichts
bekannt geworden. Das Erdbeben wurde von den Seismo

en d e en n Am Donnersag früh um r wurde in Rom abermals einS r Luſ es tetAbermals ein Luſtmor d) wird aus H(Weſtfalen) gemeldet. Als eine 10 be re Scharen
aus Hamm am Dienſtag Morgen mit ihrem Bruder auf
dem Wege zur Schule ſich befand näherte ſich ihnen im
Hammer Walde in drohender Stellung ein Mann worauf
veide die Flucht ergriffen. Als der Bruder in der Schule
vom Lehrer nach dem Verbleib ſeiner Schweſter, welchenoch fehlte, befragt wurde, erzählte er das Vorgefallent
und man begann nun ſofort den Hammer Wald abzuſuchen
und fand endlich, der „Eſſen. Volksztg.“ zufolge, auch das
unglückliche Mädchen an eipem Baume erhängt vor.
Zweifellos liegt Luſtmord vor. Der muthmaßliche Thäter
wurde am Mittwoch in der Perſon eines wegen Sittlich

ch e verhaſtet,elcher er rzlich aus dem Gefängniß i fentlaſſen worden iſt. en in ſeldor

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 21. Juli. (H. D. B.) Wie aus Wies
baden gemeldet wird, wird der Kaiſer am 6. Aug.
hier mit dem Zaren zuſammentreffen. Der
Zar, der ſich zu jener Zeit in Darmſtadt aufhält,
trifft an dem genannten Tage in Wiesbaden ein.

Petersburg, 21. Juli. (H. T. B.) Der
außerordentlich freundliche Empfang, welchen
die Mannſchaft des deutſchen Schulſch ffes „Char
lotte“ ſeitens der hieſigen ruſſiſchen offteiellen Kreiſe
gefunden, wird in diplomatiſchen Kreiſen viel be
merkt und als weuerlicher Beweis angeſehen, daß
ſich die Beziehungen zwiſchen Petersburg und
Berlin immer herzlicher geſtalten

e e e
Wodes Anmzelge.

Donnerstag Nacht !/212 Uhr verſtarb nach kurzem aber
ſchweren Leiden mein einziger Sohn Otto im Alter von
3 Jahren 2 Monaken.

Ww. Teucohert geb. Frömmig.
Die Beerdigung findet Sonytag Nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhauſe, Amſehäuſer u atte
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